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Region
Ostschweiz und Zürich

Neuheit Kürbiskernpresse / Familie Brütsch 
aus dem Schaffhausischen ist nun neben 
Kürbiskern-, auch Ölproduzent. Seite 20

– auch Bio-Küken und Bio-Junghennen mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
– Eierverpackungsmaterial 4er, 6er, 10er Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
– Lieferung franko Hof oder abgeholt in Märstetten

Baumpflege 2.0 mit Präparaten
Hochstammobst / Das FiBL und Fructus testen im Projekt Biorev und Biorev II die Präparatezugabe für Hochstammobstbäume.

STEINMAUR Eine Erfindung soll 
helfen: Obstbauer Hans Brun-
ner zeigte beim geführten Rund-
gang durch seinen Hochstamm-
obstgarten am Beispiel einiger 
Birnbäume auf, wie die Bäume 
unter einem Verlust ihrer Vita-
lität leiden. 

Wurzelwachstum verbessern

Trotz verbesserter Pflegemass-
nahmen des Vorstandsmitglieds 
von Fructus (Vereinigung zur 
Förderung alter Obstsorten) und 
Projektleiters von Biorev sind 
immer mehr Bäume in Gefahr, 
frühzeitig abzusterben. Gelich-
tete Kronen sind ein Indiz dafür. 

Der neue, aus wärmeren 
Ländern eingedrungene Pilz 
Marsonnina coronaria stellt 
für Apfelhochstammbäume 
eine Bedrohung dar. «Damit die 
Hochstamm-Feldobstbäume 
schweizweit gegen diese Bedro-
hungen besser gewappnet sind, 
möchten wir mit unserem Pro-
jekt die biologische Baumrevita-
lisierung testen» so Brunner. 

In Baden-Württemberg gebe es 
diesbezüglich erste, vielverspre-
chende Versuche. Im Rahmen der 
diversen Kontakte bei der Er-
arbeitung des Projekts Biorev er-
hielt der Projektleiter Anregun-
gen vom FiBL sowie von 
verschiedenen Obstproduzenten. 
Diese führten dazu, dass der Pro-
jektumfang ausgedehnt wurde. 

Hans Brunner demonstrierte 
im Feld konkret die Zuführung 

eines Präparats mit spezifischen 
Mykorrhizen (pflanzenwachs-
tumsfördernde Pilze) mittels der 
Lanzendüngung. 

Die Ausbringung des Präpara-
tes nimmt er rund um den 
Stamm im Abstand von 80 bis 
100 cm vor. Dies ist mit entspre-
chendem Aufwand verbunden: 
Das manuelle Einbringen von 
baumstärkenden Präparaten mit 
nur einer Lanze benötigt viel 
Zeit.

Im Rahmen der Projektdauer 
soll eine maschinelle Lösung 
gefunden werden. Brunner be-
zeichnete die vorgängige Boden-
lockerung als einen wichtigen 
Aspekt, bevor das Präparat ein-
gebracht wird und erklärte: «Mit 
der Erhöhung der Artenvielfalt 
an Mykorrhizen und Bakterien, 
welche sich gegenseitig positiv 
beeinflussen, soll die Nährstoff-
verfügbarkeit erhöht und das 
Wurzelwachstum verbessert 
werden.»

Drei Vergleichsverfahren

Geprüft wird dieses Verfahren 
nun auf drei Biobetrieben im 
Zürcher Unterland und in der 
Fructus-Obstsortensammlung 
in Höri (ZH) bei Apfel- und Birn-
bäumen von unterschiedlichem 
Alter und Wuchszustand. Bei 
den Versuchen werden die Aus-
wirkungen der drei nachfolgen-
den Verfahren mit unbehandel-
ten Kontrollparzellen/Bäumen 
verglichen: 

Vollverfahren:  Einpumpen von 
Luft, Wasser und Mykorrhiza-Pilz-
sporen und Bakterienstämmen.
Elementar: Einpumpen von Luft 
und Wasser ohne Mikroorganis-
men.

Kompost: Erhöhte Gaben von 
qualitativ gutem Kompost zur 
Bodenaktivierung. 

Noch gibt es keine Nachwei-
se zur Wirkung dieser Aufwer-
tungsmethoden. Ziel der Pro-

jekte Biorev und Biorev II ist der 
Einsatz in Abhängigkeit der Bo-
denverhältnisse, des Alters des 
Baums sowie die Erforschung 
des optimalen Praxis-Einsatzes 
der Präparate (Mykorrhiza-For-
mulierung und Bodenverbesse-
rung). 

Begleitet wird das Projekt 
von Andreas Häseli vom For-
schungsinstitut für biologi-
schen Landbau (FiBL) in Frick. 
Er erklärte an der Präsentation 
zum Projektstart in Steinmaur, 
dass Erhebungen zu den Biorev-
Projekten und zur Verbesserung 
der Bodenfruchtbarkeit erstellt 
werden. 

Vierjährige Projektdauer

Die praktischen Anwendungen 
der Beigaben von Präparaten 
und Luft und Wasser erfolgen 
jeweils in den Frühjahren 2018 

bis 2021. Der Schlussbericht 
wird im Dezember 2021 vorge-
legt. 

«Mykorrhiza-Pilze und Bak-
terien haben eine faszinierende, 
mannigfaltige Wirkungsweise, 
sie leisten einen Beitrag zur Ge-
sundung der Pflanzen. Sie spie-
len im Stoffaustausch eine ent-
scheidende Rolle», schwärmte 
Andreas Häseli.   

Auswirkungen auf Ertrag?

Es erfolgt eine Erhebung der 
Resultate (Jahrringmessung, 
Kronendichte, Triebzuwachs, 
Blattgrösse) jeweils in der 
Herbstsaison 2018 bis 2021. 
Gemessen werden die Auswir-
kungen auf den Chlorophyll- 
gehalt der Blätter, den Jahreszu-
wachs, auf Phytoplasma und 
Pilzkrankheiten sowie auf den 
Ertrag.  Isabelle Schwander

Finanzierende Institutionen
Das Projekt soll auch Informa-

tionen liefern für den optima-

len Einsatzzeitpunkt der 

Methode in Abhängigkeit der 

Bodenverhältnisse und des 

Baumalters. Entscheidend sind 

die Altersphase, Ertragsphase, 

und Aufbauphase. Rückschlüs-

se daraus sollen zu Einsatz-

empfehlungen für die Praxis 

ausgearbeitet werden. 

Biorev-Unterstützer:
Fonds Landschaft Schweiz, 

Bern; Ella und J. Paul Schnorf 

Stiftung, Zürich; Sophie 

und Karl Binding Stiftung, 

Basel; Stiftung Temperatio, 

Maur; Paul Schiller 

Stiftung, Lachen. 

Biorev II-Unterstützer:
Bio Suisse, Basel, und Schwei-

zer Obstverband, Zug. is

Damit Hochstammobstbäume auch künftig das Landschaftsbild 
prägen, wurde das Projekt Biorev geschaffen.  (Bild is)

Hans Brunner, Obstbauer aus Steinmaur, demonstrierte das manuelle Einbringen des Präparats mit Mykorrhizasporen. Im Rahmen der Projektdauer soll eine maschinelle Lösung gefunden werden. (Bild is)


